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Individuelle Genesis
Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.

Am 1. Tag schied Gott das Licht von der Finsternis

Gott führte deine Eltern zusammen. Der Samen machte sich auf den Weg zur Eizelle. Er fand sie und vereinigte sich mit ihr. Dein Bauplan war fertig. Und er war gut.

Am 2. Tag schied Gott das Wasser des Himmels vom Wasser der Erde

Deine Stammzelle teilte sich, immer und immer wieder. Lauter identische Zellen – und doch nahmen sie verschiedene Aufgaben wahr. Sie wurden Arme, Beine, Nase, Ohren, Augen, Herz und Hirn. Alles war da. Und es war gut.

Am 3. Tag teilte Gott das Meer vom Land und ließ darauf Pflanzen wachsen

Deine Mutter schrie. Sie presste dich in die Welt. Deine Mutter war froh und du lerntest die Welt kennen. Dir wurde schnell klar, dass die Welt kein Mutterleib ist. Kälte, Hitze, Hunger, Durst und Angst schüttelten dich. Doch du warst nicht allein. Menschen wärmten dich und stillten deinen Hunger und Durst. Sie trösteten dich. Und es war gut.

Am 4. Tag schied Gott die Nacht vom Tag und er schuf die Sonne, den Mond und die Sterne

Du lerntest, dass es in der Nacht dunkel und am Tag hell ist. Du entdecktest den Boden, die Pflanzen, die Welt. Du sahst die Sonne, den Mond und die Sterne. Und du warst nicht allein, sondern in der Gemeinschaft – ein Teil von ihr. Und es war gut.

Am 5. Tag schuf Gott die Tiere des Wassers und der Luft

Du entfaltetest deine Fähigkeiten, entdecktest deine Vorlieben, entwickeltest deine Eigenheiten. Dir wurde bewusst, dass niemand ist wie du. Du bist einzigartig. Und es war gut.

Am 6. Tag schuf Gott die Tiere des Feldes und den Menschen als Mann und Frau

Du entdecktest deine Sehnsucht. Nach echter Freundschaft, nach Partnerschaft, nach Wahrheit, nach Wissen, nach einem anderen Leben, nach Liebe und nach Gott. Deine Sehnsucht tat dir manchmal weh und du begannst deine Suche. Und das war gut.

Am 7. Tag vollendete Gott sein Werk und er sah, dass es gut war. Dann ruhte Gott.
Du wurdest vollends erwachsen. Du sagtest auf Wiedersehen zu deinen Eltern und machtest dich auf den Weg. Auf den Weg zu dir, zu Gott, zu anderen Menschen - auf den Weg ins Leben.
Ab und zu ruhtest du dich aus und nahmst dir Zeit, auf dein Leben zu blicken. Und es war gut.
